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Beschreibung 

Die  nicht  zum  Stande  der  Technik  gehörende 
deutsche  Patentanmeldung  P  38  37  587.7  betrifft  ein 
Verfahren  zum  Betrieb  einer  Anlage  für  die  Verga- 
sung  feinkörniger  bis  staubförmiger  fester  Brennstof- 
fe  mit 

Vergasungsreaktor,  der  mit  Vergasungsbrennern 
ausgerüstet  ist. 

Einrichtung  für  die  Flugstaubabscheidung  aus 
dem  Rohgas. 

Flugstaubsammelbehälter  und  Einrichtung  für  die 
Flugstaubrückführung  in  den  Vergasungsreaktor, 
wobei  die  Vergasungsbrenner  mit  einem  am  Verga- 
sungsbrenneraustritt  rotationssymmetrischen  Brenn- 
stoff/Reaktionsmittel-Strahl  in  den  Vergasungsreak- 
tor  hineinbrennen,  von  den  Brennstoff/Reaktionsmit- 
tel-Strahlen  in  dem  Vergasungsreaktor  eine  Primär- 
reaktionszone  hoher  Temperatur  gebildet  und  der 
Flugstaub  mit  seinem  Gehalt  an  Rohgas  und  seinem 
Restkohlenstoff  durch  einen  Fördergasstrom  in  die 
Achse  von  zumindest  einem  Brennstoff/Reaktions- 
mittel-Strahl  eingeführt,  von  dem  Brennstoff/Reakti- 
onsmittel-Strahl  in  die  Primärreaktionszone  einge- 
bracht  und  in  dieser  eingeschmolzen  wird. 

Dem  Verfahren  nach  dieser  älteren  Patentanmel- 
dung  liegt  dabei  die  Aufgabe  zugrunde,  das  Verfah- 
ren  so  zu  führen,  daß  der  aus  dem  Rohgas  trocken 
abgeschiedene  Flugstaub  ohne  besondere  Aufberei- 
tung  und  ohne  störende  Beeinflussung  des  Verga- 
sungsprozesses  vollständig  in  der  Schlacke  einge- 
bunden  wird,  wobei  gleichzeitig  der  im  Flugstaub  ent- 
haltene  Restkohlenstoff  vollständig  verbrannt  wer- 
den  soll.  Dies  wird  dabei  dadurch  erreicht,  daß  der 
Flugstaub  mit  seinem  Gehalt  an  Rohgas  und  seinem 
Restkohlenstoff  durch  einen  Fördergasstrom  in  die 
Achse  von  zumindest  einem  Brennstoff/Reaktions- 
mittel  strahl  eines  Vergasungsbrenners  eingeführt, 
von  diesem  in  die  Primärreaktionszone  eingebracht 
und  in  dieser  eingeschmolzen  wird. 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  nun  eine  wei- 
tere  Ausgestaltung  der  Arbeitsweise  nach  der  älteren 
Patentanmeldung,  durch  die  insbesondere  die  Ver- 
fahrensbedingungen  für  die  Flugstaubrückführung 
verbessert  werden  sollen.  Hierbei  ist  erfindungsge- 
mäß  vorgesehen,  daß  die  Schüttdichte  des  abge- 
schiedenen  Flugstaubes  ermittelt  und  bei  der  Rege- 
lung  des  Massenstromes  des  den  Vergasungsbren- 
nern  zugeführten  Flugstaubes  berücksichtigt  wird, 
wobei  die  Zuführung  des  Flugstaubes  zu  den  Verga- 
sungsbrennern  kontinuierlich  und  kontrolliert  mit  ei- 
ner  Förderdichte  in  der  Größenordnung  von  60  bis  90 
%  der  Flugstaubschüttdichte  erfolgt. 

Die  Erfindung  geht  dabei  von  der  Erkenntnis  aus, 
daß  die  Schüttdichte  des  Flugstaubes  in  Abhängigkeit 
von  dem  darin  enthaltenen  Restkohlenstoff  in  weiten 
Grenzen  zwischen  etwa  150  kg/m3  und  600  kg/m3 
schwanken  kann.  Bei  niedriger  Schüttdichte  liegt  ein 

Flugstaub  mit  zu  hohem  Gehalt  an  Restkohlenstoff 
vor,  was  auf  eine  unvollständige  Vergasung  im  Verga- 
sungsreaktor  schließen  läßt.  Ist  dies  der  Fall,  so  wird 
erfindungsgemäß  der  Massenstrom  des  den  Verga- 

5  sungsbrennern  zugeführten  Flugstaubes  entspre- 
chend  erhöht.  Bei  zu  geringem  Gehalt  an  Restkoh- 
lenstoff  im  Flugstaub,  d.h.  hoher  Schüttdichte,  kann 
umgekehrt  der  Massenstrom  verringert  werden.  Um 
die  Wirtschaftlichkeit  der  Flugstaubrückführung  zu 

10  erhöhen  und  gleichzeitig  eine  hohe  Gleichförmigkeit 
der  Dosierung  zu  erreichen,  wird  dabei  erfindungs- 
gemäß  mit  einer  Förderdichte  in  der  weiter  oben  an- 
gegebenen  Größenordnung  von  60  bis  90  %  der 
Fl  ugstau  bsch  üttd  ichte  gearbe  itet. 

15  Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  vorliegenden  Unteransprüchen  und  sollen 
nachfolgend  an  Hand  des  in  der  Abbildung  dargestell- 
ten  Fließschemas  einer  Anlage  zur  Durchführung  des 
erfindungsgemässen  Verfahrens  erläutert  werden, 

20  die  im  Gegensatz  zu  der  bisher  üblichen  Ausfüh- 
rungsform  nur  einen  Zuteilbehälter  aufweist.  Diese 
Anlage  vermeidet  gleichzeitig  den  unkontrollierten 
Massenstoß,  wie  er  bei  der  in  der  älteren  Patentan- 
meldung  beschriebenen  Anlage  bei  der  Umschaltung 

25  eines  entleerten  Zuteil  behälters  auf  einen  parallel  ge- 
schalteten  gefüllten  Zuteilbehälter  auftritt. 

Die  in  der  Abbildung  dargestellte  Anlage  besteht 
aus  dem  Vergasungsreaktor  1  ,  der  beispielsweise  mit 
vier  Vergasungsbrennern  2  ausgerüstet  ist.  Das  im 

30  Vergasungsreaktor  1  erzeugte  Rohgas  wird  über  die 
Leitung  3  abgezogen  und  in  einem  in  der  Abbildung 
nicht  dargestellten  Abhitzekessel,  der  normalerweise 
mit  dem  Vergasungsreaktor  1  eine  bauliche  Einheit 
bildet,  bis  auf  eine  Temperatur  zwischen  200  und 

35  4  00°C  abgekühlt.  Mit  dieser  Temperatur  gelangt  das 
mit  Flugstaub  beladene  Rohgas  in  den  Abscheider  4, 
in  dem  eine  trockene  Abscheidung  des  mitgeführten 
Flugstaubes  erfolgt.  Anstelle  eines  Abscheiders  4 
kann  dabei  auch  ein  Filter  verwendet  werden.  Derab- 

40  geschiedene  Flugstaub  fällt  in  den  Sammelbehälter  5, 
der  mit  dem  Abscheider  4  direkt  verbunden  ist.  Im 
Sammelbehälter  5  kann  bei  voller  Leistung  des  Ver- 
gasungsreaktor  1  eine  Flugstaubmenge  gespeichert 
werden,  die  in  etwa  einer  Betriebsdauer  des  Verga- 

45  sungsreaktors  1  von  1  bis  3  Stunden  entspricht.  Das 
von  der  Hauptmenge  des  Flugstaubes  befreite  Roh- 
gas  wird  über  die  Leitung  6  seinerweiteren  Behand- 
lung  zugeführt.  Unterhalb  des  Sammelbehälters  5  ist 
der  Zwischenbehälter  7  angeordnet,  der  über  den 

so  Verteiler  8  und  die  Leitung  9  mit  dem  Sammelbehälter 
5  verbunden  ist.  Der  Sammelbehälter  5  wird  hierbei 
nach  Druckausgleich  im  Schwerkraftfluß  entleert. 
Zur  Vermeidung  einer  Brückenbildung  des  austreten- 
den  Flugstaubes  kann  über  die  Leitung  10  ein  Fluid  i- 

55  siergas  in  den  Austrittsbereich  des  Sammelbehälters 
5  eingeleitet  werden.  In  Abweichung  von  der  Darstel- 
lung  in  der  Abbildung  kann  der  Zwischenbehälter  7 
selbstverständlich  auch  neben  dem  Sammelbehälter 
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5  angeordnet  werden.  In  diesem  Falle  erfolgt  dann  die 
Entleerung  des  Sammelbehälters  5  aufgrund  der 
Druckdifferenz  zwischen  dem  Sammelbehälter  5  und 
dem  Zwischen  behälter  7.  Das  über  die  Leitung  10  zu- 
geführte  Fluidisiergas  wird  nach  Abscheidung  des  im  5 
Dichtstrom  geförderten  Flugstaubes  im  Zwischenbe- 
hälter  7  über  die  Leitung  11  aus  diesem  abgezogen. 
Nach  Abreinigung  in  einem  Kerzenfilter  12  gelangt 
das  Fluidisiergas  überdie  Leitung  13  in  den  Pufferbe- 
hälter  14.  Von  dort  kann  das  Fludisiergas  überdie  Lei-  10 
tung  15  abgezogen  und  dem  Rohgasstrom  in  der  Lei- 
tung  3  zugesetzt  oder  über  die  Leitung  26  als  Förder- 
gas  am  Austritt  des  Zuteilbehälters  1  6  verwendet  wer- 
den. 

Das  Befüllen  des  Zwischenbehälters  7  erfolgt  zy-  15 
klisch  je  nach  Bedarf,  das  heißt,  bei  maximalem  Füll- 
stand  im  Sammelbehälter  5  oder  bei  minimalem  Füll- 
stand  im  Zuteil  behälter  16.  Die  Befüllung  des  Zwi- 
schenbehälters  7  wird  durch  die  Meßgeräte  17  und  18 
kontrolliert.  Das  Maßgerät  17  dient  dabei  der  Ermitt-  20 
lung  des  Leerstandes  und  das  Meßgerät  18  der  des 
Vollstandes.  Sobald  der  Zwischenbehälter  7  gefüllt 
ist,  wird  die  Flugstaubzufuhr  überdie  Leitung  9  unter- 
brochen  und  durch  Gaszufuhr  über  die  Leitungen  19 
und  20  der  erforderliche  Überdruck  für  die  Förderung  25 
zum  Zuteilbehälter  16  aufgebaut.  Die  Leitungen  19 
und  20  zwei  gen  hierbei  von  der  Leitung  10  ab.  Als 
Gas  in  dieser  Leitung  wird  vorzugsweise  ein  C02- 
oder  N2-reiches  Gas  verwendet,  welches  über  die 
Leitung  10  aus  einer  außerhalb  der  Anlage  befindli-  30 
chen  Quelle,  z.B.  einer  Gasversorgungseinrichtung, 
zugeführt  wird.  Mit  Hilfe  des  erzeugten  Differenz- 
druckes  kann  der  Flugstaub  aus  dem  Zwischenbehäl- 
ter  7  über  die  Leitung  35  in  den  Zuteil  behälter  16  ge- 
fördert  werden,  sobald  der  Füllstand  des  Zuteilbehäl-  35 
ters  16  dies  erforderlich  macht.  Die  Förderung  erfolgt 
dabei  je  nach  Qualität  des  Flugstaubes  mit  einer  ho- 
hen  Förderdichte  zwischen  100  und  550  kg/m3  ,  damit 
die  Förderdichte  in  der  Größenordnung  von  60  bis  90 
%  der  Flugstaubschüttdichte  liegt.  Mit  dem  Rohgas-  40 
ström  können  gelegentlich  auch  größere  Schlacke- 
teilchen  oder  andere  Verunreinigungen  mit  einer  Grö- 
ße  zwischen  1  und  10  mm  in  die  Anlage  gelangen.  Da- 
mit  derartige  gröbere  Verunreinigungen  nicht  zu  einer 
Verstopfung  der  Vergasungsbrenner  2  führen,  wird  im  45 
Bedarfsfalle  in  der  Leitung  35  ein  in  der  Abbildung 
nicht  dargestelltes  Sieb  installiert,  das  der  Abschei- 
dung  dieser  Verunreinigungen  dient.  Der  Zuteilbehäl- 
ter  16  ist  so  dimensioniert,  daß  er  den  gesamten  Füll- 
inhalt  des  Zwischenbehälters  7  aufnehmen  kann.  Zur  50 
kontrollierten  Betriebsführung  ist  der  Zuteil  behälter 
16  mit  einer  Wiegeeinrichtung  21  und  den  radiometri- 
schen  Füllstandsmessungen  22a  und  22b  ausgerü- 
stet,  die  den  zylindrischen  Teil  des  Zuteil  behälters  16 
erfassen.  Mit  Hilfe  der  Wiegeeinrichtung  21  kann  die  55 
Gewichtsdifferenz  zwischen  dem  Beginn  und  dem 
Ende  der  Befüllung  des  Zuteilbehälters  16  ermittelt 
werden.  Zu  diesem  Wert  ist  dabei  noch  der  Massen- 

strom  des  Flugstaubes  zu  addieren,  derwährend  des 
Füllvorganges  vom  Zuteilbehälter  16  zu  den  Verga- 
sungsbrennern  2  gefördert  wird.  Aus  dieser  Ge- 
wichtsdifferenz  und  dem  Füllvolumen  des  Zwischen- 
behälters  7,  das  mit  den  Abmessungen  des  Behälters 
zwischen  dem  Leer-  und  dem  Vollstand  bekannt  ist, 
kann  nach  Abschluß  des  Füllvorganges  die  mittlere 
Schüttdichte  des  Flugstaubes  berechnet  werden,  die 
-  wie  weiter  oben  bereits  dargelegt  wurde  -  für  eine 
kontrollierte  Betriebsführung  benötigt  wird.  Wie  be- 
reits  erwähnt  wurde,  liegt  bei  niedriger  Schüttdichte 
zwischen  150  und  300  kg/m3  ein  Flugstaub  mit  einem 
hohen  Gehalt  an  Restkohlenstoff  vor,  was  auf  eine 
unvollständige  Vergasung  des  eingesetzten  Brenn- 
stoffes  auf  Grund  eines  falschen  Verhältnisses  von 
Sauerstoff  zu  Kohlenstoff  schließen  läßt.  Außerdem 
besteht  bei  zu  geringer  Schüttdichte  die  Gefahr,  daß 
der  Zuteilbehälter  16  überfüllt  wird.  Derauf  der  Basis 
einer  normalen  Schüttdichte  von  ca.  350  kg/m3  an  der 
Wiegeeinrichtung  21  eingestellte  Minimal-Grenzwert 
täuscht  dann  bereits  einen  leeren  Zuteil  behälter  16 
vor,  wenn  dessen  Füllstand  auf  Grund  der  geringen 
Schüttdichte  des  Flugstaubes  noch  weit  über  dem  Mi- 
nimalstand  liegt.  Bei  zu  geringer  Schüttdichte  ist  des- 
halb  erfindungsgemäß  vorgesehen,  den  Massen- 
strom  des  zum  Vergasungsreaktor  1  zurückgeführten 
Flugstaubes  zu  erhöhen.  Hierzu  wird  der  Differenz- 
druck  zwischen  dem  Zuteilbehälter  16  und  dem  Ver- 
gasungsreaktor  1  mit  Hilfe  zusätzlicher  Gaszufuhr 
überdie  Leitung  23  entsprechend  erhöht.  Gleichzeitig 
muß  die  Zufuhr  von  Fördergas  in  den  Austrittsbereich 
des  Zuteil  behälters  16  überdie  Leitung  24  und  in  die 
zentrale  Auslaufleitung  25  über  die  Leitung  26  ent- 
sprechend  gesteigert  werden,  um  eine  der  verringer- 
ten  Schüttdichte  angepaßte  niedrigere  Förderdichte 
in  der  zum  Vergasungsbrenner  2  führenden  Leitung 
27  einzustellen.  Die  Förderdichte  in  der  zentralen 
Auslaufleitung  25  kann  durch  die  radiometrische 
Dichtemessung  28  gemessen  und  überwacht  wer- 
den. 

Ein  Anstieg  der  berechneten  Schüttdichte  des 
Flugstaubes  über  den  normalen,  bei  optimierten  Ver- 
fahrensbedingungen  ermittelten  Wert  ist  für  den 
Nachfüllvorgang  des  Zuteilbehälters  16  unkritisch. 
Bei  höherer  Schüttdichte  zwischen  400  und  600 
kg/m3  kann  aber  auch  mit  geringerem  Differenzdruck 
zwischen  dem  Zuteil  behälter  16  und  dem  Verga- 
sungsreaktor  1  sowie  einer  höheren  Förderdichte  in 
der  zentralen  Auslaufleitung  25  dosiert  werden.  Ne- 
ben  der  Verringerung  des  Energie-  und  Gasbedarfs 
für  die  Rückführung  des  Flugstaubes  zum  Verga- 
sungsreaktor  1  erlaubt  die  Kenntnis  der  Schüttdichte 
des  Flugstaubes  auch  eine  Überprüfung  der  Verga- 
sungsbedingungen. 

Da  der  zyklische  Nachfüllvorgang  des  Zuteilbe- 
hälters  16  aus  dem  Zwischen  behälter  7  bei  großen 
Behältervolumina  bis  zu  einer  Stunde  Zeit  in  An- 
spruch  nehmen  und  deshalb  während  dieser  Zeit  die 
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Ermittlung  der  Schüttdichte  des  Flugstaubes  in  der 
weiter  oben  beschriebenen  Weise  nicht  vorgenom- 
men  werden  kann,  sind  bei  der  erfindungsgemäßen 
Anlage  zusätzlich  die  radiometrischen  Füllstands- 
messungen  22a  und  22b  vorgesehen.  Hierbei  sind  5 
22a  und  22b  beispielsweise  in  einem  Abstand  von  ei- 
nem  Meter  voneinander  am  zylindrischen  Teil  des  Zu- 
teilbehälters  16  angeordnet.  Dieser  Meßbereich  wird 
bei  jedem  Füll-  und  Entleerungsvorgang  nur  einmal 
durchflössen.  In  Verbindung  mit  der  Gewichtsermitt-  10 
lung  durch  die  Wiegeeinrichtung  21  und  dem  zugehö- 
rigen  Behältervolumen  kann  die  Schüttdichte  beim 
Befüllen  und  Entleeren  des  Zuteil  behälters  16  be- 
rechnet  werden,  wenn  die  Gewichtsdifferenz  zwi- 
schen  der  maximalen  radiometrischen  Füllstands-  15 
messung  22b  und  der  minimalen  radiometrischen 
Füllstandsmessung  22a  ermittelt  und  gleichzeitig  der 
Wert  für  den  Massenstrom  des  zum  Vergasungsreak- 
tor  1  zurückgeführten  Flugstaubes  berücksichtigt 
wird.  Es  steht  somit  eine  weitere  Methode  zur  Ermitt-  20 
lung  der  Schüttdichte  zur  Verfügung. 

Wie  bereits  erwähnt  wurde,  unterscheidet  sich 
die  erfindungsgemäße  Anlage  von  der  Anlage  nach 
der  älteren  Patentanmeldung  dadurch,  daß  der  Flug- 
staub  nur  aus  einem  einzigen  Zuteilbehälter  16  dem  25 
Vergasungsreaktor  1  zugeführt  wird,  wobei  der  Diffe- 
renzdruck  zwischen  dem  Zuteilbehälter  16  und  dem 
Vergasungsreaktor  1  zur  Anpassung  des  zum  Verga- 
sungsreaktor  1  geförderten  Flugstaubes  verändert 
werden  kann.  Führungsgröße  für  die  Veränderung  30 
des  Differenzdrukkes  ist  hierbei  das  Verhältnis  zwi- 
schen  der  Gesamtmasse  des  Brennstoffes,  der  dem 
Vergasungsreaktor  1,  das  heißt  allen  vier  Verga- 
sungsbrennern  2,  zugeführt  wird,  und  dem  Massen- 
strom  des  Flugstaubes,  der  zum  Vergasungsreaktor  1  35 
zurückgeführt  wird.  Das  Verhältnis  von  Brennstoff  zu 
zurückgeführtem  Flugstaub  ist  hierbei  in  erster  Linie 
abhängig  vom  Aschegehalt  des  eingesetzten  Brenn- 
stoffes,  vom  C-Umwandlungsgrad  während  der  Ver- 
gasung  sowie  vom  Abscheidungsgrad  des  Flugstau-  40 
bes  im  Abscheider4,  um  nurdie  Haupteinflußfaktoren 
zu  nennen.  Diese  Abhängigkeit  von  den  einzelnen 
Faktoren  wird  durch  Vorversuche  während  der  Inbe- 
triebnahmephase  der  Anlage  ermittelt  und  im  Leitsy- 
stem  der  Anlage  programmiert.  45 

Zwischen  der  zentralen  Auslauf  leitung  25  und  der 
Leitung  27  ist  der  Verteiler  29  angeordnet,  an  den  die 
zu  den  vier  Vergasungsbrennern  2  des  Vergasungs- 
reaktors  1  führenden  Leitungen  27  angeschlossen 
sind.  In  der  Abbildung  ist  nur  eine  Leitung  27  vollstän-  50 
dig  eingezeichnet,  da  im  Normalfall  der  Druckverlust 
in  allen  Leitungen  27  in  etwa  gleich  und  damit  eine 
ausreichend  gleiche  Verteilung  des  rückgeführten 
Flugstaubes  auf  alle  Vergasungsbrenner  2  gewährlei- 
stet  ist.  Der  Massenstrom  kann  dabei  jeweils  durch  55 
ein  in  den  Leitungen  27  eingebautes  Venturirohr  mit 
Hilfe  eines  Differenzdruckmessers  30  kontrolliert 
werden.  Dies  ist  insbesondere  dann  erforderlich, 

wenn  in  Abweichung  vom  Normalfall  der  Flugstaub 
nicht  allen  Vergasungsbrennern  2  gleichmäßig  ver- 
teilt  zugeführt  werden  soll,  z.B.  weil  die  Vergasungs- 
brenner  2  zum  Teil  eine  unterschiedliche  Konstruktion 
oder  Brennstoffzufuhr  aufweisen.  Die  erforderliche 
Regelung  des  Flugstaub-Massenstromes  kann  mit 
Hilfe  der  in  der  Leitung  27  installierten  Stellarmatur  31 
erfolgen.  In  der  zentralen  Auslauf  leitung  25  kann  eine 
weitere  radiometrische  Dichtemessung  32  installiert 
werden.  Mit  Hilfe  der  Korelation  der  Meßwerte  der 
beiden  radiometrischen  Dichtemessungen  28  und  32 
läßt  sich  ebenfalls  der  Restkohlenstoffgehalt  des 
rückgeführten  Flugstaubes  ermitteln.  Der  Restkoh- 
lenstoffgehalt  kann  dabei  als  Führungsgröße  für  die 
durch  die  Flugstaubrückführung  bedingte  Verände- 
rung  des  Sauerstoff/  Kohlenstoff-Verhältnisses  im 
Vergasungsreaktor  dienen. 

An  den  Verteiler  8  ist  die  Entsorgungsleitung  33 
angeschlossen.  Diese  Leitung  ist  für  den  Störfall  vor- 
gesehen,  wenn  der  im  Abscheider  4  abgeschiedene 
Flugstaub  infolge  einer  Betriebsstörung  nicht  in  den 
Vergasungsreaktor  1  zurückgeführt  werden  kann  und 
deshalb  über  die  Entsorgungsleitung  33  aus  der  An- 
lage  entfernt  werden  muß.  Hierbei  kann  dieser  Flug- 
staub  gegebenenfalls  gemeinsam  mit  dem  über  die 
Leitung  6  abgezogenen  Rohgas  in  einen  in  der  Abbil- 
dung  nicht  dargestellten  Abscheider  geleitet  werden, 
in  dem  eine  feuchte  Abscheidung  des  Flugstaubes  er- 
folgt,  wobei  die  anfallende  Slurry  eingedickt  und  an- 
schließend  zu  einer  Schlacke  eingeschmolzen  oder 
deponiert  wird. 

Sofern  eine  Druckreduzierung  im  Zuteilbehälter 
16  erforderlich  wird,  so  kann  überschüssiges  Gas 
über  die  Leitung  34  in  die  Leitung  3  abgelassen  wer- 
den. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Betrieb  einer  Anlage  für  die  Ver- 
gasung  feinkörniger  bis  staubförmiger  fester 
Brennstoffe  mit 

Vergasungsreaktor,  der  mit  Vergasungs- 
brennern  ausgerüstet  ist, 

Einrichtung  für  die  Flugstaubabscheidung 
aus  dem  Rohgas, 

Flugstaubsammelbehälter  und  Einrich- 
tung  für  die  Flugstaubrückführung  in  den  Verga- 
sungsreaktor, 
wobei  die  Vergasungsbrenner  mit  einem  am  Ver- 
gasungsbrenneraustritt  rotationssymmetrischen 
Brennstoff/Reaktionsmittel-Strahl  in  den  Verga- 
sungsreaktor  hineinbrennen,  von  den  Brenn- 
stoff/Reaktionsmittel-Strahlen  in  dem  Verga- 
sungsreaktor  eine  Primärreaktionszone  hoher 
Temperatur  gebildet  und  der  Flugstaub  mit  sei- 
nem  Gehalt  an  Rohgas  und  seinem  Restkohlen- 
stoff  durch  einen  Fördergasstrom  in  die  Achse 
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von  zumindest  einem  Brennstoff/Reaktionsmit- 
tel-Strahl  eingeführt,  von  dem  Brennstoff/Reakti- 
onsmittel-Strahl  in  die  Primärreaktionszone  ein- 
gebracht  und  in  dieser  eingeschmolzen  wird,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schüttdichte  5 
des  abgeschiedenen  Flugstaubes  ermittelt  und 
bei  der  Regelung  des  Massenstromes  des  den 
Vergasungsbrennern  zugeführten  Flugstaubes 
berücksichtigt  wird,  wobei  die  Zuführung  des 
Flugstaubes  zu  den  Vergasungsbrennern  konti-  10 
nuierlich  und  kontrolliert  mit  einer  Förderdichte  in 
der  Größenordnung  von  60  bis  90  %  der 
Flugstaubschüttdichte  erfolgt. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  15 
zeichnet,  daß  bei  niedriger,  im  Bereich  zwischen 
150  und  300  kg/m3  liegender  Flugstaub-Schütt- 
dichte  der  Massenstrom  des  den  Vergasungs- 
brennern  zugeführten  Flugstaubes  erhöht  wird 
und  daß  bei  hoher,  im  Bereich  zwischen  400  und  20 
600  kg/m3  liegender  Flugstaub-Schüttdichte  der 
Massenstrom  des  den  Vergasungsbrennern  zu- 
geführten  Flugstaubes  erniedrigt  werden  kann. 

3.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  da-  25 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Flugstaub  aus 
einem  einzigen  Zuteil  behälter  den  Vergasungs- 
brennern  durch  Differenzdruckförderung  zuge- 
führt  wird,  wobei  die  Befüllung  des  Zuteilbehäl- 
ters  aus  einem  Zwischenbehälter  erfolgt.  30 

4.  Verfahren  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Befüllung  des  Zuteilbe- 
hälters  mit  einer  hohen  Förderdichte  zwischen 
1  00  und  550  kg/m3  erfolgt.  35 

cipitated  flydust  is  determined  and  taken  into  ac- 
count  in  Controlling  the  mass  flow  of  the  flydust 
fed  to  the  gasif  ication  burners,  the  feed  of  the  fly- 
dust  to  the  gasif  ication  burners  taking  place  con- 
tinuously  and  under  control  at  a  transfer  density 
of  the  order  of  magnitude  of  60  to  90%  of  the  bulk 
density  of  the  flydust. 

2.  Process  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  mass  flow  of  the  flydust  fed  to  the  gasi- 
f  ication  burners  is  increased  at  a  low  bulk  density 
of  the  flydust  in  the  ränge  between  150  and  300 
kg/m3,  and  the  mass  flow  of  the  flydust  fed  tothe 
gasif  ication  burners  can  be  decreased  at  a  high 
bulk  density  of  the  flydust  in  the  ränge  between 
400  and  600  kg/m3. 

3.  Process  according  to  Claims  1  and  2,  character- 
ised  in  that  the  flydust  is  fed  to  the  gasification 
burners  from  a  Single  proportioning  vessel  by  dif- 
ferential  pressure  transfer,  the  proportioning  ves- 
sel  being  charged  from  an  intermediate  tank. 

4.  Process  according  to  Claims  1  to  3,  characterised 
in  that  the  proportioning  vessel  is  charged  at  a 
high  transfer  density  between  100  and  550 
kg/m3. 

Revendications 

1.  Procede  pour  faire  fonctionner  une  installation 
pour  la  gazeification  de  combustibles  solides  ä 
grains  f  ins  ä  pulverulents,  avec 

-  un  reacteur  de  gazeification  qui  est  equipe 
de  brüleurs  de  gazeification, 

-  un  dispositif  pour  la  Separation  des  poussie- 
res  volantes  hors  du  gaz  brut, 

-  un  recipient  collecteur  de  poussieres  volan- 
tes  et  un  dispositif  pour  le  recyclage  des 
poussieres  volantes  dans  le  reacteur  de  ga- 
zeification, 

dans  lequel  les  brüleurs  de  gazeification  brülent 
vers  l'interieur  du  reacteur  de  gazeification  avec 
un  jet  combustible/agent  de  reaction  ä  symetrie 
de  revolution  ä  la  sortie  du  brüleur  de  gazeifica- 
tion,  une  zone  de  reaction  primaire  ä  haute  tem- 
perature  est  formee  dans  le  reacteur  de  gazeifi- 
cation  par  les  jets  combustible/agent  de  reaction 
et  les  poussieres  volantes  avec  leur  teneur  en 
gaz  brut  et  leur  carbone  residuel  sont  introduites 
par  un  courant  de  gaz  porteur  dans  Taxe  d'au 
moins  un  jet  combustible/agent  de  reaction,  injec- 
tees  dans  la  zone  de  reaction  primaire  par  le  jet 
combustible/agent  de  reaction  et  fondues  dans 
celle-ci,  caracterise  en  ce  que  Ton  determine  la 
densite  apparente  des  poussieres  volantes  preci- 
pitees  et  en  ce  que  Ton  en  tient  compte  pour  la  re- 

Claims 

1  .  Process  for  operating  a  plant  for  the  gasification  40 
of  fine-grained  to  dusty  solid  fuels,  having 

a  gasification  reactor  fitted  with  gasifica- 
tion  burners, 

a  device  for  precipitating  flydust  from  the 
crude  gas,  45 

a  flydust  receiver  and  a  device  for  recy- 
cling  flydust  into  the  gasification  reactor, 
in  which  the  gasification  burners  burn  into  the  ga- 
sification  reactor  with  a  fuel/reactant  jet  which  is 
rotationally  symmetrical  at  the  gasification  burn-  50 
er  outlet,  a  primary  reaction  zone  of  high  temper- 
ature  is  formed  by  the  fuel/reactant  jets  in  the  ga- 
sification  reactor  and  the  flydust  with  its  crude 
gas  content  and  its  residual  carbon  is  introduced 
by  a  carrier  gas  stream  into  the  axis  of  at  least  55 
one  fuel/reactant  jet,  fed  by  the  fuel/reactant  jet 
into  the  primary  reaction  zone  and  fused  therein, 
characterised  in  that  the  bulk  density  of  the  pre- 
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gulation  du  courant  massique  de  poussieres  vo- 
lantes  fournies  aux  brüleurs  de  gazeification,  la 
fourniture  de  poussieres  volantes  aux  brüleurs  de 
gazeification  etant  realisee  de  maniere  continue 
et  contrölee  avec  une  densite  d'alimentation  si-  5 
tuee  dans  l'ordre  de  grandeur  de  60  ä  90  %  de  la 
densite  apparente  des  poussieres  volantes. 

2.  Procede  suivant  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  pour  une  basse  densite  apparente  des  10 
poussieres  volantes,  situee  dans  la  gamme 
comprise  entre  150  et  300  kg/m3,  le  courant  mas- 
sique  des  poussieres  volantes  fournies  aux  brü- 
leurs  de  gazeification  est  augmente  et  pour  une 
haute  densite  apparente  des  poussieres  volan-  15 
tes,  situee  dans  la  gamme  comprise  entre  400  et 
600  kg/m3,  le  courant  massique  des  poussieres 
volantes  fournies  aux  brüleurs  de  gazeification 
peut  etre  reduit. 

20 
3.  Procede  suivant  les  revendications  1  et  2,  carac- 

terise  en  ce  que  les  poussieres  volantes  sont 
fournies  aux  brüleurs  de  gazeification  ä  partir 
d'un  reservoirde  dosage  unique  parun  transport 
sous  pression  differentielle,  le  remplissage  du  re-  25 
servoir  de  dosage  etant  realise  ä  partir  d'un  re- 
servoir  intermediaire. 

4.  Procede  suivant  les  revendications  1  ä  3,  carac- 
terise  en  ce  que  le  remplissage  du  reservoir  de  30 
dosage  est  realise  avec  une  densite  d'alimenta- 
tion  elevee  comprise  entre  100  et  550  kg/m3. 
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